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Während Politik und Gesellschaft darüber diskutieren, 
ob das Tragen eines Mundschutzes dabei hilft, die wei-
tere Verbreitung von COVID-19 zu verlangsamen und 
einzudämmen, fällt mir als Lexikologin auf, wie gleich 
mehrere Eigenschaften des Wortschatzes in der media-
len Berichterstattung hierüber genutzt werden: Zum 
einen die Möglichkeit, mit sinnverwandten Wörtern 
im Ausdruck zu variieren, zum anderen mithilfe von 
Wortbildung im Ausdruck zu präzisieren und schließ-
lich mithilfe des Wortspiels neben der reinen Berichter-
stattung auch Meinungen und Konnotationen zu trans-
portieren.
Mundschutz wird in Duden online wie folgt definiert: 
„besonders bei Operationen vom Arzt und von den 
Schwestern getragene Schutzvorrichtung aus sterilem 
Material, die Mund und Nase zur Verhinderung einer 
Infizierung des Patienten abdeckt oder die jemanden 
vor dem Einatmen giftiger Stoffe o. Ä. schützen soll“.1 
Ein Mundschutz wird also getragen, damit Viren und 
Bakterien des Trägers nicht auf eine andere Person 
übertragen werden können, wie der folgende Beleg aus 
„DeReKo – Dem deutschen Referenzkorpus des IDS“2 
illustriert:
Die zwölf Tage in der Sterileinheit liegen hinter mir. Sie 
kamen mir endlos lang vor. Jetzt bin ich schon seit ein paar 
Tagen in der Intensivstation. [...] In ihr sind die Vorschrif-
ten für Keimfreiheit – verglichen mit denen in der Steri-
leinheit – etwas gelockert. Besucher brauchen sich nicht 
mehr zu duschen, müssen nur einen sterilen Kittel, Mund-
schutz, eine sterile Kopfbedeckung sowie sterile Hand-
schuhe und Schuhe anziehen. Das gilt auch für Ärzte und 
Schwestern. (Der Spiegel, 29.4.1985)
Ein Mundschutz soll den Träger aber auch beim Einat-
men vor schädlichen Stoffen schützen, wie im folgen-
den Beleg:
In gelben Anzügen und mit Handschuhen und Mund-
schutz wagten sich die Beamten in das vollkommen ver-
dreckte Haus. Die Rettung des Patienten war jedoch 
schwierig, da die Türen auf Grund der dahinterliegenden 
Müllberge nur schwer geöffnet werden konnten. (Ham-
burger Morgenpost, 8.3.2007) 
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Beides sind Eigenschaften, die Masken (laut Wörter-
buchdefinition) nicht haben, denn eine Maske ist im 
Grunde nur eine „künstliche, feste Hülle vor dem Ge-
sicht“.3 Allerdings werden sowohl Mundschutz wie 
Maske getragen und umgebunden, sie werden abge-
legt und entsorgt  (zu deutlichen Unterschieden bei 
weiteren verbalen Kollokatoren vgl. Tab. 1).4 
Maske kommt in DeReKo deutlich häufiger als Mund-
schutz vor,5 was nicht zuletzt der Tatsache geschuldet 
ist, dass Maske etliche weitere, z. T. auch fachsprachli-
che Bedeutungen hat (z. B. ‚maskierte und kostümierte 
Person‘, ‚durch Schminke etc. verändertes Gesicht ei-
nes Darstellers‘, ‚Fellzeichnung am Kopf von Tieren‘), 
während Mundschutz nur eine weitere fachsprachliche 
Bedeutung (‚Schutzvorrichtung für das Gebiss‘) auf-
weist.6
Hier deutet sich an, was der Vergleich von Maske und 
Mundschutz in DeReKoVecs, einer korpuslinguisti-
schen Plattform zum Vergleich von Häufigkeitsmaßen 
u.a. des IDS7 genauer illustriert: über alle analysierten 
Vorkommen in DeReKo hinweg verteilen sich beide 
Nomen klar auf bestimmte Kontexte. Mundschutz ist 
hier (paradigmatisch) im Kontext von Schutzkleidung 
verortet, Maske im Kontext von anderen Elementen 
von Kostümierung (vgl. Abb. 18).
Beide Wörter sind innerhalb der letzten vier Wochen 
unter schiedlich häufig aufgetreten, wie Abbildung 2 
illustriert: Mundschutz tritt (in den für die Grafik aus-
gewerteten RSS-Feeds von 13 deutschsprachigen On-
linequellen) im Mittelwert durchgehend häufiger als 
Maske auf.9 Beide Begriffe werden in der aktuellen Be-
richterstattung zur Coronapandemie weitgehend syn-
onym verwendet. So titelt die FAZ am 31.03.2020 
„Maske gegen Coronavirus – Anlei tung für einen 
selbstgenähten Mundschutz“10 und in „Die Welt“ ist 
am gleichen Tag zu lesen „Mundschutz im Super-
markt, im Bus und bei Behörden – nach Österreich will 
nun auch die Stadt Jena in Thüringen ihre Einwohner 
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Mundschutz Maske
ist Akk./Dativ-Objekt von ablegen, abnehmen, anlegen, tragen ablegen, abnehmen, abreißen, 
abwerfen, aufhaben, aufsetzen,  
herunterreißen, lüften, reißen, 
tragen, überstülpen, überziehen, 
vorbinden
ist in Präpositionalgruppe arbeiten mit, herumlaufen mit, 
(sich) wappnen mit, (sich) schützen 
durch, (sich) schützen mit 
(sich) verbergen hinter, verbergen 
unter, (sich) vermummen mit, (sich) 
verstecken hinter, (sich)  verhüllen 
mit
Tab. 1: Verbale Kollokatoren zu Maske und Mundschutz im „Digitalen Wörterbuch der deutschen Sprache“
Abb. 1: Maske und Mundschutz im paradigmatischen Vergleich in DeReKoVecs
zum Tragen entsprechender Masken verpflichten.“11 
In beiden Überschriften sind Mundschutz und Maske 
jeweils austauschbar. Allerdings ist diese Gleichset-
zung rechtlich gesehen nicht unproblematisch, worauf 
ein Artikel auf <www.n-tv.de> vom 1.4.2020 hinweist:12 
Unter anderem warnt die IT-Recht Kanzlei München da-
vor, die Stoffmasken als Mundschutz oder Atemschutz 
anzubieten. Denn damit nähmen sie eine Widmung vor, 
die Medizinprodukten vorbehalten ist, also Masken, die 
klinisch bewertet wurden und eine CE-Kennzeichnung 
haben. Das ist bei selbst genähten Stoffmasken natürlich 
nicht so. [...] Der Anwalt rät Schneidern daher, bei der Be-
zeichnung der Masken auf den Zusatz „Schutz“ zu ver-
zichten. Unproblematisch seien Begriffe wie Mundbede-
ckung, Mund- und Nasen-Maske oder Behelfsmaske. 
Behelfsmundschutz sei wahrscheinlich ebenso in Ord-
nung. 
Zugleich nutzen die Medien andere Bildungen mit 
Maske und Mundschutz, um von der gleichen Sache zu 
sprechen, z. B. Atemmaske, Atemschutzmaske, Gesichts-
maske, Mundmaske, Mundschutzmaske, Nase-Mund-Schutz 
oder Schutzmaske, und variieren damit im Ausdruck. 
Und natürlich sind eine Vielzahl von Komposita mit 
Maske oder Mundschutz in den Medien zu verzeichnen, 
welche einzelne Aspekte der aktuellen Situation be-
leuchten und damit der präzisen Formulierung dienen:
•	 	Soll ein Mundschutz getragen werden? – Masken-
frage, Maskenpflicht, Maskenregeln, Mundschutzpflicht, 
Schutzmaskenpflicht 
•	 	Menge, Produktion und Lieferung – Maskenmangel, 
Mundschutzengpass; Maskenmacher, Mundschutznä-
her, Maskenproduktion, Mundschutzlieferungen
•	 	Material – Stoffmaske, Stoffmundschutz, Vliesmaske
•	 	Qualität: OP-Maske, Einfachmaske, FFP-2-Maske, 
FFP-3-Maske
Schließlich wird auch sprachspielerisch Meinung ge-
macht: Am 1.4.2020 titelt die FAZ „Mundschutzpflicht 
– Wiener Maskenball“13 und berichtet in ihrem Politik-
Teil: „In Österreich müssen Kunden beim Einkauf in 
größeren Geschäften von nächstem Montag an eine 
Gesichtsmaske tragen, um die Verbreitung von Coro-
naviren einzudämmen.“ Die Überschrift suggeriert je-
doch nicht nur sachliche Berichterstattung, sondern 
auch eine eher kritische Einschätzung der österreichi-
schen Entscheidung, indem die politischen Entschei-
der in Wien gedanklich zu maskierten Narren gemacht 
werden, die lieber auf einem Ball tanzen, als sich ernst-
haften Dingen zuzuwenden. In zwei Leserkommentare 
zum Artikel wird die Überschrift entsprechend deut-
lich kritisiert: „Guter Artikel, schlechter Titel“ (Mike 
Bornstein) bzw. „Deutsche Überheblichkeit gegenüber 
Österreich – bitte ‚an die eigene Nase fassen‘!“ (Edel-
bert Hackenberg). 
Als Lexikologin kann ich nur hoffen, dass sich Kreati-
vität und Vielfalt, die in der medialen Verwendung der 
Nomen Maske und Mundschutz aufscheinen, auch am 
politischen wie gesellschaftlichen Umgang mit der Co-
ronakrise und all ihren Folgen zeigen werden. Dabei 
wird es auch darauf ankommen, wo immer nötig sach-
lich richtig und inhaltlich angemessen zu formulieren. I
Abb. 2: Relative Häufigkeit von Maske und Mundschutz in RSS-Feeds deutschsprachiger Onlinequellen
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